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Cad1ıou, N., La Jeunesse d’Origene. Histoire de

1l’ecole Alexandrie du } ] ]® siecle
Ur A0 (VI U. HOM arılıs. 1936, eauchesne. Fr E
Das jel vorliegender Untersuchungen ist eine eingehendere Dar-

stellung der lexandriner Schule „während der ersien dreibig
Jahre des dritten Jahrhunderts”, ZUrLr eit also der Lehrtätigkeit
des Origenes bis SeinNner Flucht ch ( äsarea DIie Dring-
lichkeit einer umfassenderen Spez aluntersuchung gerade dieses
Lebensabschnittes 1m theologischen QaDenken des Alexandriners OI -
g1ibt sich AaUuUSs der groben eu1L dieser hbisher noch wenig OT -
forschten Jahre Dem vorwiegend geschichtlichen Charakter des
Themas entsprechend behandelt der ert. das problem-geschichtlich
schr schwierige aler1ıa 1n vier Teilen

Der erste eıl (1—82 stellt die re der ersien theologischen
Bildung und Offentlichen Tätigkeit dar DIS ZUr eit der Umbildung
der Alexandrine Schule 1ın e1nNe Hochschule christlicher Philosophie.
ach der Flucht SC1INeSs Lehrers Klemens mit der Leitung der Ka-
techetenschule befraut, TaDt rigenes den EntschluBb, S1C e1ner
Stätte christlicher Philosophie und aszetisch-religiösen Lebens
Zzu  en Um aber tiefer 1n den e15 der Iradition und eDen-
iger 1n das Verständnis der HI Schrift einzudringen, besucht
ÖOrigenes in den Jahren 210/11 KOom, T1 dort in nähere DBe-
ziehungen 1PPO1Yy und empTängt VONN ihm Anregungen, die
sich noch viele re später iın seinen Werken deutlich bemerkbar
machen. Heimgekehrt vollzieht rigenes die Reform der Schule
eine vorwiegend exegetischen Vorlesungen arxDelıte soweit
möglich 1n Skizzen d u (scholia) und chafit sich amı das g‘—
waltige aieri1a für seine späteren groben schriftstellerischen
Arbeiten 1n Cä  rea ( Daniel-, ROmer- und Korintherkomm.). Die
Schwäche der theologischen ethode des rigenes zeigt sich hier
VOT em 1m Mangel Tester Tradition und genugendem Ver-
ständnis Iur die leizie schlechthinnige Unerforschlichkeit christ-
licher Mysterien.

Der zweiılte eil (83—167) berichtet uber die eit der AbTfassung
der ersien Abschnitte des Kommentars den Dsalmen (zwischen
DE und 218) S1e Sind der Beginn seiner schriftstellerischen
Veröffentlichungen und kommen zugleich einem lebhaften Bedürtit-
N1IS altkirchlicher Frömmigkeit entg  » die gerade Psalmgebet
besonders schätzte Christologisch rag der Kommentar noch
durchaus die archaischen Zuge hippolytischer Theologie. ährend
der Terrorisierung Alexandriens Urc Caracalla (215/16) besucht
Origenes Palästina, vertabBt seinen Klagelieder-Kommentar un
se1ine Abhandlung über die Auferstehung und ird gen dieser

DIe efzien Untersuchungen diesesleidenschaitlich angegriffen.
Abschnittes sind dem interessanien  i Verhältnis des rigenes ZUTLE
valentinianischen Ginos1is gewidmet.

Der dritte eıl der Arbeit (169—26: behandelt die AbfTassung
des ersien Bandes des Genesis-Kommentars, untersucht eingehend
die ellung des rigenes ZUIN beginnenden eu-Platonismus,
Ämmonius Sakkas, mit dem rigenes geist1ig 1n endgere Beziehun-
gen rı men1us und Dlotin und nımm kritisch ellung
Hypothese des ‚Heiden Origenes’. Der vierte eil (263—%4:
ersuc| endlich den Abschnittt 1mM en des rigenes, da der
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groBbe Alexandriner SOWEeIlLT ekommen LST, seine theologischen
Gedanken mehr systematisch gestalten. Es sSind die. Jahre
se1ines Aufenthalte ın Alexandrien DIS ZUrL Flucht nach ( A-

In ihnen sind De principlis entstanden und die
ersien Bde des ohanneskommentTars (226—263 e prinCci-

und 229) 1St also in diesem konkreten Zu-pIS (zwischenetrachtet N1C mehr das Rätsel, das 05 SONST allersammenhang blieb Es 1ST kein Frühwerk origenistischerOrigenesforschung
Theologie, sonder NUr der groBangelegie Versuch, VO theolo-
gischen Standpunkt AdUus d1 christliche Weltanschauung wen1g-
STenNs einigermaBen geordnet o WelE Mensch, H1 un
und 1n jleiere Zusammenhänge gebracht sammeutTassen. Grund-
lage Dıldet el die regula 1del, der Kanon, die HL1 Schritt und
die Jradition. S1e sind auch die Grundlage IUr den alexandrin1-
schen Symbolismus Die eizien Untersuchungen ( 4S behan-
deln die Angriffe, die des ÖOrigenes Theologie und Wirksamkeit 1n
der Gemeinde Lindet, se1ine Flucht nach Cäsarea und die Einleitung
Z uch des Johanneskommentars uımfassenden Untersuchun-Die Bedeutfung der sorg{äligen

Del er efonung valentinianı-yell 1eg VOTL em darın, da
schen und neuplatonischen inilusses doch wieder den christ-
lichen Charakter des großen (jestalier östlicher Frömmigkeit
und Theologie herausarbeitet und unNs se1ne. theolo gische (1Je-
dankenwelt tieier verständlich INaCht, 1m Gegensatz ZUT rigenes-
forschung der eizien Jahrzehnte, die sich tast ausschlieBlich aut
e1nNe mehr philosophische Behandlung beschränkte und rigenes
darum Tast LLUT NOC 1n Abhängigkeit VO  — Platon, Aristoteles,

stoischer Theodizee uınd EthikPlutarch, dem Neupythagoräismus,
immer hr entchristlichte. Wır denkenschaufe, und ihn dadurc

E1 ınier andern aye's Origeneswerk, Hal Koch’s un
tersuchungen, die vielen Einzelbehandlungen origenistischer
"Theologie, aut eren rationalisıerende Tendenz Völker (Das

Aus derVollkommenheitsideal des Origenes) hingewlSCIL hat
wertvoller Anregungen und Ergebnisse, die der erl

bietet, sollen besonders wel omente erwähnt werden.
/Zuerst die Bedeutung des und Hippotlyts Von Rom, des

Irenäus-Schülers (vgl Achelis, Hippolyt-Studien 1 9
d1e Gestaltung origenistischer Geistigkeift. DIieiet schon21° Tür

isch und aszetisch rigenes die gröbten ÄAnregun-Klemens theolog
hr schön aut den Einiluß des Buches derwe1list

rTromafla aut rigenes mystische Theologie hin (146) Die-
tet uns die VOII erti SOrgfIältfig herausgearbeitete Beeinflussung
des rigenes durch 1ppOLlyL (99—103) wertvollen Au{fschluß
für manche auch SoNSs schon ekanntie VOeTwandte ZUuge origeniSsti-
scher und hippolytischer Theologie. Wir denken Z eispiel
die 1dee der (10ftes- und Logosgeburt Rahner, Die
Gottesgeburt (ZKath I3 935 347—358). Tst Von dieser AD-
hängigkeit AuUus bekommt nl auch des rigenes Zurückführung

hen Schriftverständnisses auTt altkirchliche aposto-des pneumatisc
lische Tradition ihnre iefere Begründun 230V61. z B: ' De MNC.,

(9) | GriechChristlSchriftst V! 308, 6—309, 161 ın Verbin-
dung mit räfatlo I1l. |ebd V! 14, 60—13

Das zweiılte Moment, da iın des er Untersuchungen besondere
Erwähnung verdient, ist das ieine elig1öse Verständnis, mit dem

die allegorische Exegese der Alexandriner beha Während
mMan ‚sich er 1m besten mi1t der Feststellung begnügte,
Origenes pneumatisches Schriftverständnis se1l allegorisierende,
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außerkirchlicher Geistigkeit entstammende Exegese, ohne S10 aber
weiter 1in ihren jeieren Grundlagen ıntersuchen e1ine Aus-
nahme machen LIUL Völker iın sSseiner schon erwähnten Arbeit
und neulich besonders VOIN Baltfhasar, Le mysterion d’Origene
(RechScRel | 1936 | 513—562; D schaut
Del er Berücksichtigung ihrer Beeinilussung Urc die allegori1-
sierende Schriftdeutung der GinosIis 1n ihm zugleich doch auch
einen ganz natürlichen Ausdruck tieieren Frömmigkeitslebens, De-
sonders betrachtenden Gebetes, WI1e sich immer wieder gallz
zwanglos iın der Geschichte christlicher Predigt, Mystik und uns
olfenbart Mit vollem Recht! enn sicht betrachtendes der
Gläubigen 1n tiet annendem Verstä dnis der gnadentheologischen
Zusammenhänge zwischen dem Le des G90ttmenschen und

christlichen X1SIieNz auch —e0 alr A DE a  j /Einzelgegebenheiten des 1ST0-
rischen Lebens Christi noch eine tiefere, gleichsam Uüberhistorische
Bedeutung auch IUr eben, 1st 05 verständlich, daß auch
des rigenes tiefe Religiösität sich Desonders dieser PNeUmMa-
ischen Schriffdeufung hingezogen DIie Schrifit IST nach ihm
letztlich LLUTL DParabel des groben Unbekannten, der sich uns 1ın
T1SIUS geheimni1Ssvo oifenbart und dessen en S1C unNs selbst
wesenhait kündet Joh Kom 6)—7 (9) | GriechChristl-
Schriftst. i 14 | CGhrs1i en wiederholt sich aber
nach Örigenes 1m erzen der Gläubigen geheimnisvoll. SO
1ST 0S Qg anz konsequent, WenNnn 1n den Worten der
Schriitit auch einen tieieren pneumatischen Sinn des ber-
geschichtlichen Lebens Christi 1n uUuNSs schaut. Die (Ginaden-
und trinitätstheologischen Grundlagen dieser origenistischen Re-
11g10s1tät, die 1n ihrer Sprache und ren edanken K selten

Beryll, den hl ernhar und Cckenar erinnert, versuche ich
wen1gstfens ihren Hauptlinien nach ın meiliner Arbeit nachzuweisen:

SEDie Theologie der Logosmystik bel rigenes, unsier 1938
auch gerade des rigenes pneumatische LxXxegese VOIN valentinlia-
nischer Allegorie und neuplatonischer Philosophie SIiar beein-

verilüchtigt sich doch darauftf weist auch deutlich
nın bei näherem Einzelstudium der Gleichheitscharakter und
Dietet manc wertvollen Einblick 1n die Theologie des groben
Alexandrıiıners und den Bedeutungswechsel, den nichtchristliches
Gedankengut he1i seiner Übernahme 1ın des Origenes Iheologie OT -
iahren hat (Vgl Pa 219—224; 214; 200 ; 218 if.)

Es ließe sich noch vieles herausheben, Wäas wirklicher Anerken-
o erl 1St. Des CT Origeneswerk 1St 1ne sorgiältigst
verarbeiteten Materilals und gediegener wissenschaitlicher Arbeit
Bleiben auch noch viele Frragen en der erl. selbst 1ST sich
dessen wohl bewubt führt uns die Arbeit doch wesentlich
tiefer e1n 1n das Verständnis origenistischer Theologie und el1-
qglosität un eroiine unl dadurch eine Reihe robleme, die
die Gestalt des großen Formers östlicher Theologie und Frömmi1g-
keitslehre 1ın sich 1rg i @S KkK@

@, Hrsg 1mM Kirchenväter-Kom-
m1ission Teu: kad WIss. DIe Apologien:

De sententia 10NYsSil, Apologia De Iuga SUa VON

Opitz iel. H0 (40 Berlin 19306, Gruyter. 6.50
Die ief der kritischen Athanasius-Ausgabe Dringt

als Fortseizung des mit der iei bereits begonnenen Bds
1m. Rahmen Se1INes I hemas „Apologien“ die theologisch wertvolle
Schri{ft De sententia Dionysıul SOWI1e den gröBberen e1l seiner De-

Scholastik. CIM


